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400 Zweyter Zeitraum.
ihrer Generale , fdirisb ein Werk von 2g Büchern dar¬
über , welches allgemeine Achtung erhielt . Caffiv .s
Dionyfius überfetzte es ins Griechifche , und der Grie¬
che Diophanes machte einen Auszug daraus. Nach
Karthagens Eroberung lief« es der rörnifche Senat durch
fachkundige Männer überfetzen . Original und Ueberfez-
zung exiftiren nicht mehr.

Auch in andern afrikanifchen Ländern gab es Schrift-
fteller in diefem Fache . Juba , Sohn des Königs von
Mauretanien gleiches Namens , fchrieb über die Oekono-
wie . Libyen hatte den Julius Africanus , Utica den
oben erwähnten Dionyfius u. f. w.

XII. Zuftand der phyfikalifchen Wiffenfcliaften.
A. Phyfik.

'■- . . % aai 'fSJ's I - '■-'•- '■! " ■' ö v * V
Ariftoteles fühlte früh den hohen Beruf, Vertrau¬

ter und Ausleger der Natur zu werden ; wozu ihm, aufser
feinem eifernen Fleifs, feiner ausgebreiteten Lektüre , und
den reichhaltigen Nachrichten von den Naturprodukten
in den entfernteften Ländern , welche Alexander ihm
mittheiien liefs , befonders fein Beobachtungsgeift , fein
durchdringender Blick und Scharflinn , mit dem er un¬
glaublich fchnell Refultate fafste und die Kette der Dinge
'übei-fali, berechtigten . So umfafste fein Geift eine neue
Wiffenfchaft , die allgemeine und befondere Ge¬
fell ich te der Natur , d. h. die Unterfuchung des
Urfprungs oder der Ewigkeit der Welt ; der Urfachen,
des Grundstoffes und der Befchaffenheit altes deffan , was
exiftjrt ; der Natur und wechfelfeitigen Einwirkung der
Elemente ; der Beftandtheile , der Zufammenfetzung und
Aufiüfung der Köi'ptr ; wozu denn auch die Umerfuchun-
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gen über das Unendliche, über die Bewegung, die Leere
und Kaum und Zeit gehören. A. begriff unter dem Namen
Naturgefchichte alles, was im Himmel , in und auf
der :Erde ift und wirkt , folglich auch die Menfchen nach
körperlicher und geiftiger Befchaffenheir. Er behauptet
unter andern : Alle Naturkörper zufammengenommen
machen das Univerfum aus , welches fo vollkommen ift,
wie jeder feiner Theile , woraus es befteht. Ewig und
unveränderlich ift der Aether ; aus ihm beliehen die Ge-
fiirne ; die Welt ift nicht unendlich — wovonA.den elften
tieflinnigen , noch jetzt gültigen Beweis geführt hat — es
giebt auch nicht mehrere Welten ; die Geftalt der Welt ift
rund , weil diefe die vollkommenfte ift.- Die Elemente
find Körper , worin fich die andern auflöfsen, und die Ift
den andern , fey es der Wirklichkeit oder Möglichkeit
nach , enthalten find; die Natur diefer Urkörper kann
nicht ans Erfahrung , fondern a priori erkannt werden;
fie find nicht ewig , entftehen aus einander und vergehen.
Aus den Elementen entftehen alle übrige Körper durch
Vermifchung , und zwar befinden fich in jedem Körper
alle Elemente u. f. w. — Ariftotelis commentatio-
num de natura libri 8 ; decoelo4 ; de ortu et in-
teritu 2 ; mete orologicorum 4 ; deanima 3; et
Parva Naturalia ; Graece , cum variis lectionibus; ap.
Guil. Morel. Parif . 1561. 4 , Graece et Lat. per Jul . Pa-
cium . Francof . 1601. g. De naturali aufcultatione
libri 8i graece et latine, Jul . Pacio interprete . ib . 1596*.
8. Arift . de mundo über ; ed. J . C. Kapp . Altenb.
I79 2- 8-

' -v . ,' \ K , 1 ■ ' ; ,
Die Stoiker nahmen in ihrer Phyfik 2 Grundur-

fachen an : Gott und die Ma t e r i e, Das Dafeyn Gottes
■ Ce
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bewiefen fie aus der Zufälligkeit der Bewegung. Durch
die veraieynte Erfahrung , dafs die Seele den Körper be¬
wege , verleitet , fchloffen fie, dafs Gott (ich zu der Welt
eben fo verhalte , wie die Seele zu dem menfchl. Körper.
!Qa die alte Phiiofophie nichts anders für unkövperlich
hielt , als den leeren Raum; fo feilten fie {ich Gott als
eine feine Materie vor, die man Aether nennt . Diefe
feine Materie, die eine Art von Feuer fey, habe die Ele¬
mente der gemifchten Körper und fo die Geftalt des
Welt gebildet ; diefe Geflalt werde durch das Verbren¬
nen vernichtet , bis die Welt wieder eine neue Geftalt be¬
komme ; alsdann werden auch die menfchlichen Seelen,
welche Theile der Gottheit find, wieder mit ihrer Subftanz
vereinigt werden.

, 3- v-
Epikur folgte dem Demokritus in Anfelmng der

Atomen und des Leeren. Da er aber eine fenkrechte Be¬
wegung der erftern annahm; fo glaubte er ihr Zufammen-
ftofsen dadurch begreiflich zu machen, dafs er einige vom
der fenkrechten Linie um ein klein fies abweichen liefs.
Es ift nicht ausgemacht, ob er feine Lehre von den Göt¬
tern nur zum Schein in fein Syftem gebracht , oder ob er
wirklich davon überzeugt gewefen ift.

i y v " " " " , - v:
B. C h e m i e.

Sie hat wahrend diefer Zeit , fo weit unfere Kennt-
nifs reicht , keinen reellen Zuwachs erhalten.

C. Naturbefchreibun g.
, \ *" ' : 's C.''

König Alexander machte fich ganz vorzüglich um
diefe Wißenfchaft verdient , indem er mit grofsen Korten
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